
Bayer  HealthCare  übergibt
Preise an Teilnehmerinnen des
Girls‘  Day  2015:  Mit  Glück
und Geschick zum iPod
100  Schülerinnen  verbrachten  den  diesjährigen  Girls’  Day  bei  Bayer
HealthCare in Bergkamen. Drei von ihnen – Nina Wagner, Laura Bialas und
Paula Bloemberg – erhielten dabei neben interessanten Einblicken in die
Berufswelt zusätzlich attraktive Preise. Sie ermittelte das Los als
Gewinnerinnen von je drei iPods und USB-Sticks. „Damit honoriert das
Unternehmen die Bereitschaft, sich mit Naturwissenschaften und Technik zu
befassen“, erklärte Ausbildungsleiter Karl Heinz Grafenschäfer bei der
Übergabe der Auszeichnungen.
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Annika  Lübbring  (3.  v.  l.)  übergaben  die  Preise  an  Nina
Wagner, Laura Bialas und Paula Bloemberg (v. l.)

Wie die meisten Teilnehmerinnen hatten Nina, Laura und Paula bei der
Beantwortung eines Fragebogens nicht nur gute Kenntnisse der von Bayer
angebotenen Ausbildungsberufe bewiesen, sondern auch viel Geschick bei
Übungen  in  Labor,  Technikum  und  Werkstatt.  Beispielsweise  beim
Extrahieren und Titrieren, beim Bedienen einer Rührwerksanlage oder beim
Löten, Bohren und Gewindeschneiden.

Die praktischen Erfahrungen sollen die Schülerinnen dazu anregen, bei der
Entscheidung für eine Ausbildung auch solche Berufe zu berücksichtigen,
die junge Frauen bislang eher selten in Betracht ziehen. Grafenschäfer:
„Schön wäre, wenn wir die eine oder andere in den nächsten Jahren
wiedersehen würden – dann als Auszubildende.“


